
e 122. sSonntag e Fünfundfunfzigſterden 28. Mai. S Jahrgang.
Werſeburger Kreis Vlakt.

(Tageblatt.)
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Anusgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag

Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.
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S e Pfingſten. h ee Es zog das Feſt der Maien von neuem bei uns ein, Das iſt ein Jubiliren auf Bergen und im Thal S
Erfüllend rings die Lande mit ſeiner Strahlen Schein, Von leichtbeſchwingten Sängern in tauſendfacher Zahl e

Denn ungezählte Freuden erweckt's in jeder Bruſt, Sie ſingen Jubelhymnen dem Herrſcher dieſer Welt,
e Hoch jauchzen aller Herzen in ſeel'ger Frühlingsluſt. Daß für ſie all' auf's neue der Tiſch nun iſt beſtellt.

9,
e Längſt brachen linde Lüfte des Winters ſtrenge Macht z Auch in der Menſchenherzen regt ſich's mit Jubellaut, 52

wut e Und mild herrſcht allerorten der Lenz in holder Pracht. Da nun ein friſches Leben man überall ja ſchaut,
nm, S O, welch' ein Meer von Blüthen in Wald und Flur und Hain Drrum fort mit allen Sorgen, drum fort mit aller Pein D

S Sie ſind die Edelſteine am Feſtkleid der Natur! Es zieht in aller Herzen jetzt neue Hoffnung ein. 88

e D8 Hinaus all' in das Grüne ſo klingt die Loſung heut', SBl. Genießet froh die Gaben, die Gott uns allen beut! S
m 8 So ſei uns denn zu Pfingſten, friſch, froh und frei der Sinn z Sver Und Freude mög' uns Allen zu dieſem Feſt erblüh'n! S
28. 525T c
772 S.
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Amtliche Bekanntmachungen.
rt. Auf Grund des 8 7 Abſatz 2 und 5 der Allerhöchſten Verordnung vom 2. November 1877, betreffend die Ausführung des Fiſcherei-
S geſetzes in der Provinz Sachſen, ertheile ich für das Jahr 1882 den Fiſchereiberechtigten allgemein die Erlaubniß, unter Beachtung der in s 1

a. a. O. gegebenen Vorſchriften an drei Tagen jeder in die Frühjahrs-Schonzeit (vom 10. April bis 9. Juni) fallenden Woche und zwar von
Montag SonnenAufgang bis Donnerſtag SonnenAufgang (in der Elbe jedoch vom Sonnenuntergange am Sonntage bis zum Sonnenunter-

n. gang am Mittwoch) die Fiſcherei betreiben zu dürfen dabei dürfen aber ſtändige Vorrichtungen (Wehre, Zäune, Selbſtfänge für Lachs und
6. Aal, feſtſtehende Netzvorrichtungen, Sperrnetze u. ſ. w.) nicht in Anwendung gebracht werden.

Merſeburg, den 9. Mai 1882.
Der Königliche RegierungsPräſident. J. V.: von Bötticher.

Die Strecke der Halle-Lauchſtädter Chauſſee zwiſchen Delitz a. B. und Lauchſtädt wird behufs Pflaſterung vom 31. Mai er. an bis auf
Weiteres für Fuhrwerk und Reiter geſperrt werden. Der Verkehr wird auf den von Delitz a. B. in der Richtung auf Dörſtewitz nach Lauchſtädt

s führenden Communicationsweg verwieſen.
Merſeburg, den 24. Mai 1882.

Der Königliche Landrath. v. Helldorff.
Ich mache hierdurch bekannt, daß der Ortsrichter Teichmann in Paſſendorf an Stelle des ehemaligen Ortsrichters Hoffmann in Schlettau,

5 der ſein Amt niedergelegt hat, als Abſchätzungs und VerſicherungsKommiſſar der LandFeuerSocietät des Herzogthums Sachſen verpflichtet
n worden iſt, und daß der dem c. Teichmann zugewieſene Bezirk die Ortſchaften Paſſendorf, Angersdorf, Schlettau, Beuchlitz und Holleben umfaſſen wird.

i Merſeburg, den 24. Mai 1882.
Der Königliche Landrath. v. Helldorff.

Das Königliche ſtatiſtiſche Büreau hat bezüglich der Ausfüllung der Formulare über die am 5. Juni er. ſtattfindende Berufsſtatiſtik noch
g nachträglich beſtimmt, daß auch für Tagelöhner und Deputanten ein landwirthſchaftlicher Betrieb anzunehmen iſt, wenn die theilweiſe Beſtellung

der ihnen von der Gutsherrſchaft e. als Deputat überwieſenen Ackerflächen vom Gute ſelbſt aus mit deſſen Geſpann erfolgt, im Uebrigen aber die
weitere Kultur dieſer Ackerflächen (durch Jäten, Reinhalten, Häufeln und Ernten der Kartoffeln, durch Mähen, Einbringen und Dreſchen des Ge

treides u. ſ. w.) von den Deputanten ſelbſt beſorgt wird. rIn den vorbezeichneten Fällen wird W die Hauptfrage ad II. des Erhebungs Formulars A. mit „Ja“ zu beantworten ſein.
im K m Magiſträte, Guts und GemeindeVorſteher des Kreiſes weiſe ich an, die mit Aufnahme der Berufsſtatiſtik betrauten Perſonen hiervon
n Kenntniß zu ſetzen.

Merſebürg, den 25. Mai 1882.

Der Königliche Landrath. v. Helldorff. nDie Strafbeſtimmungen über das unbeauſſichtigte Umherlaufenlaſſen der Hunde außerhalb der Gehöfte, insbeſondere in fremden Jagd
erſt wird hierdurch mit der Verwarnung für den Amtsbezirk Dürrenberg in Erinnerung gebracht, daß Uebertretungen dieſen Strafbeſtimmungen

nterliegen.
Dürrenberg, den 16. Mai 1882.

Der Amtsvorſteher.
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„„An dieſem Monopol muß der Wille
des Kanzlers ſich brechen.“

Dieſer Satz war der Höhepunkt der fort
ſchrittlichen Rede am 13. Mai, am zweiten Tage
der erſten Berathung der Monopolvorlage. Jn
der Verurtheilung dieſer Vorlage glaubt alſo
die Fortſchrittspartei das lang erſehnte, unüber
windbare Hinderniß gefunden zu haben, das ſie
dem Kanzler in den Weg werfen kann. Freilich
iſt es nicht das erſte Mal, daß man dieſes
unüberſteigliche Hinderniß gefunden zu haben
glaubt. Man glaubte es ſchon 1862 an der
künſtlich angefachten Unpopularität der Heeres
reform zu beſitzen. Man glaubte es 1864 bei
dem Zug nach den Elbherzogthümern an der
Unpopularität der Verträge zu beſitzen, von deren
Aufrechthaltung die preußiſche Politik zunächſt
usging. Man glaubte es 1866 zu beſitzen,

andem man dem preußiſchen Volke vom Frevel
ides Bruderkrieges ſprach. Man glaubte es
1868 zu beſitzen indem man ſagte, der Bundeskanzler iſt mit ſeinen Kräften Frug und wagt

nicht die deutſche Einheit zu vollenden, deren
ſich der Liberalismus annehmen muß. Sollen
wir aus der jüngſten Vergangenheit den Kampf
gegen die Zollreform, gegen den Anſchluß Ham-
burgs und noch vieles Andere anführen?

Der fortſchrittliche Redner hätte gut gethan,
ſich auszulaſſen, inwiefern das neue unüber-
ſteigliche Hinderniß ſtärker iſt als die früheren
r welche der Kanzler überwunden hat.

enn es giebt Leute, die ſich erinnern, daß im
Jahre 1862 und in den nächſtfolgenden Jahren
der Widerſpruch gegen die vom Kanzler ver-
fochtenen Maßregeln weit allgemeiner war als
heute. Auch ſtanden in der damaligen Oppo-
ſition unbeſtreitbare Talente und überhaupt die
Mehrzahl der Gebildeten und ſelbſtändig Denken-
den, weil man die Pläne des Kanzlers nicht
überſah oder an ihre Ausführbarkeit nicht glau-
ben wollte. Heute verhält es ſich ſo, daß gerade
die ſelbſtändig Denkenden in allen Kreiſen der
Nation zahlreich auf Seiten des Kanzlers ſtehen.

Jndem der fortſchrittliche Redner dem Wider-
ſtand gegen das Tabackmonopol beſondere Nach-
haltigkeit zutraute, betonte er die Nothwendigkeit
dieſes Widerſtandes folgendermaßen „Wir ent-
ſcheiden in dieſer Vorlage über viel mehr als
über das Monopol ſelbſt. Das deutſche Volk
muß erfahren, daß es noch einen Willen gegen
den Kanzler giebt.“ Das deutſche Volk hat aber
dieſe Erfahrung bereits gemacht, es gab ſchon oft
einen Willen gegen den Kanzler, der Anfangs
auch oft die Majorität zu haben ſchien. Nur
hat das Volk in allen dieſen Fällen
auch die weitere Erfahrung gemacht, daß der
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Sieg des Kanzlers über den ihm entgegenſtehenden
Willen dem Volke ſtets zum Segen gereicht hat.
Will der fortſchrittliche Redner etwa verſuchen,
die Kette der Erfolge, welche der Kanzler über
die Oppoſition davongetragen, rückgängig zu
machen

Wenn es aber wirklich nöthig iſt, den Willen
des Kanzlers zu berichtigen und ſelbſt in andere
Bahnen zu lenken, ſo giebt es dafür ein Mittel.
Dieſes Mittel iſt eine ernſte, redliche, vorurtheils-
freie, den ganzen Jnhalt der Aufgaben berück-
ſichtigende Erörterung der Vorlagen und eine
Erſetzung mangelhafter Vorſchläge durch zweck-
entſprechendere.

Jſt nun in der fortſchrittlichen Rede und
allen Reden ähnlichen Jnhalts etwas von dieſen
Dingen zu finden

Der fortſchrittliche Redner erklärte für den
intereſſanteſten ſeiner Vorredner den Vertreter
der Sozialdemokratie, weil deſſen Ausführung
die ſozialiſtiſche Natur des Tabackmonopols voll
kommen einleuchtend gemacht habe. Nämlich die
ſozialiſtiſche Natur des jetzigen deutſchen Monopol
vorſchlages; an ſich ſeien die Monopole ja nur
das Mittel, um eine hohe Steuer einzuziehen.
Jn dieſer Anſchauung liege kein Sozialismus,
aber in den Gründen der deutſchen Regierung,
denn ſie ſage: „die Herſtellung im Ganzen und
Großen wie ſie der Staat unternehmen könne,
ſei billiger das ſei genau, was die Sozialiſten
ſagen, und wenn es überhaupt richtig ſei, ſei es
nicht blos für den Taback richtig.

Die Regierung hat aber nicht geſagt, daß
die Herſtellung im Ganzen und Großen für
jedes Produktionsgebiet vorzuziehen ſei; ſie hat
es im gegenwärtigen Falle nur für den Taback
behauptet. Was für einzelne Zweige der Pro-
duktion richtig ſein kann, braucht aber darum
noch nicht richtig zu ſein für alle Zweige. Wenn
der Satz auch in ſeiner Einſchränkung ſozialiſtiſch
ſein ſoll, ſo muß der fortſchrittliche Redner, wie
es allerdings von freihändleriſcher Seite zu-
weilen ſchon geſchehen iſt, auch die ſtaatliche
Verwaltung der Poſt, des Bergbaues, der Eiſen
bahnen, der Wege, der Regulirung der Flüſſe,
des öffentlichen Schulweſens, der allgemeinen
Sicherheit und viele andere Funktionen des
Staats als ſozialiſtiſch angreifen.

Von dem ſozialdemokratiſchen Vorredner
eignete ſich der Vertreter des Fortſchritts auch
die Frage an, warum die Beſchlagnahme des
Eigenthums nicht bei dem Großgrundbeſitz an
fangen wolle. Der Redner weiß alſo wohl nicht,
ein wie großer Theil des geſammten Grund und
Bodens in kleinen und kleinſten Beſitzungen ver-
theilt iſt? Wenn er dies aber weiß, was ſoll
dann die Frage bedeuten, warum der große
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Denn wenn der Staat nur einen Theil des ge
ſammten Grundbeſitzes an ſich nehmen ſoll, ſo
wird die einheitliche Leitung der Produktion
die Herſtellung im Ganzen, wie der Redner ſich
ausdrückte nicht erreicht. Jm Uebrigen wird
Niemand die Verarbeitung eines einzelnen,
größtentheils aus der Fremde eingeführten Roh-
produktes, wie das Tabackblatt iſt, auf eine Linie
ſtellen mit der Kultur des ganzen einheimiſchen
Bodens. Niemand wird die geringe Beſchränkung
der Privatthätigkeit im erſten Falle auch nur in
Vergleich ziehen mit den umwälzenden Folgen
einer Entziehung im zweiten Falle. Man weiß
ja freilich, daß ſolchen Argumenten kein Ernſt
beiwohnt; daher ſollte ſich Niemand wundern,
daß die Staatsregierung außer Stande iſt, einer
Verurtheilung ihrer Vorſchläge, die auf ſolche
Gründe hin erfolgt, Gewicht beizulegen.

Die Frage, ob denn das Reich nicht neue
Einnahmequellen bedarf, um wachſenden Bedürf-
niſſen zu genügen und drückenden Steuern zu
entſagen, wurde einfach verneint.

Auch eine Aeußerung der Provinzial-Korre-
ſpondenz wußte der fortſchrittliche Redner zu
verwerthen, indem er aus dem Satz, daß der
Kanzler mit ſeinen Plänen eine gewiſſe Eile habe,
den Schluß zog: dieſe Pläne würden, wenn nur
jetzt aufgehalten, für immer beſeitigt ſein. Ob
aber mit dieſen Plänen, wenn ſie für immer be-
ſeitigt wären, nicht die Exiſtenz des deutſchen
Volkes in Frage geſtellt wäre, unterſuchte der
Redner nicht. Uebrigens beeilt man nicht blos
Dinge, die, wenn nicht heute gethan, ſpäter nicht
mehr auszuführen ſind. Man beeilt auch Dinge,
deren Aufſchub gerade dadurch ſchädlich wird,
daß ihre Ausführung unvermeidlich bleibt.

Endlich behauptete der Redner, der eigent-
liche „Pflegevater des Sozialismus“ in Deutſch
land ſei der Reichskanzler. Verſteht man unter
Sozialismus ein Syſtem von Mitteln, um den
Stand der Lohnarbeiter, den die bisher vor
herrſchende Lehre nach freihändleriſchem Einge-
ſtändniß den Geſetzen des Marktes wie eine
Waare überlaſſen wollte, vor der Uebermacht des
Zufalls zu ſchützen, welcher ſo viele Arbeiter in
die Arme der Noth treibt ſo wird der
„Pflegevater des Sozialismus“ einſt ein Ehren-
titel des Kanzlers werden. Verſteht man da-
gegen unter Sozialismus die ausſchweifenden
Zukunftsträume der Sozialdemokratie, ſo wird
man den Urheber des Sozialiſtengeſetzes von 1878
wohl ſchwerlich den Pflegevater eines ſolchen
Sozialismus nennen. Der fortſchrittliche Redner
meinte freilich, die Grundſätze der Sozialreform
förderten die Macht des Sozialismus mehr, als
das Sozialiſtengeſetz dieſe Macht vermindere.
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Die Enterbten.
Novelle von Cudwig Hammer.

(Fortſetzung.)
Dieſe Gelegenheit, ſich mit ſeiner Stief-

mutter über dieſen Punkt auszuſprechen kam
für Graf Alfred ſehr raſch. Dieſelbe wollte
wieder eine größere Feſtlichkeit veranſtalten,
welcher der Gedanke zu Grunde lag, mitten im
Winter dem Frühling zu huldigen, zu welchem
Zwecke die Salons der Gräfin in einen wahren
Blumengarten verwandelt werden ſollten. Gräfin
Clotilde hatte es diesmal für nothwendig er-
achtet, wegen Beſchaffung der hierzu erforderlichen
nicht unbeträchtlichen Summen mit ihrem Stief-
ſohne perſönlich zu verhandeln. Aber zu ihrem
Erſtaunen hatte ſie von demſelben, welcher ſonſt
ihren Wünſchen in jeder Weiſe entgegengekommen
war, jetzt eine entſchiedene Zurückweiſung erfahren
Graf Alfred erklärte ſeiner Stiefmutter in be-
ſtimmteſter Weiſe, daß er keinen Pfennig mehr
zur Erfüllung ihrer thörichten und koſtſpieligen
Launen bewilligen würde, ja, er verhehlte ihr
nicht, daß er ihre fernere Anweſenheit auf
Schloß Sulzbach als einen großen Uebelſtand
betrachte und machte der Gräfin ſchließlich den
ſchon erwähnten Vorſchlag, nach Langenau über-
zuſiedeln.

Die Gräfin hatte einige Male verſucht,
ihrem Stiefſohne in die Rede zu fallen, aber
durch die entſchiedene Weiſe, in welcher dieſer
ſprach, war ſie hieran verhindert worden. Deſto
ungeſtümer brach aber ihr Unmuth hervor, nach
dem er geendet hatte, namentlich ſchien ſie durch

ſeine direkte Aufforderung Sulzbach zu ver
laſſen, ſchwer gereizt zu ſein und als nun Graf
Alfred ihr den Vorſchlag machte, nach Langenau
überzuſiedeln, rief ſie mit zorniger Miene aus:

„Wie, Alfred, Sie muthen mir im Ernſte
zu, mich nach Langenau zurückzuziehen, um in
dieſem armſeligen Gebirgsneſte meine übrigen
Tage zu vertrauern? Wirklich, ich hätte nicht
geglaubt, daß Sie ſo ſo egoiſtiſch ſein könnten
und Schloß Sulzbach ganz für ſich allein in
Anſpruch nehmen würden. Aber ich ahne ſchon,
wem ich hier das Feld räumen ſoll, es iſt Mar
garethe von Porell, welche hier wohl bald herr-
ſchen wird, denn ich habe ſchon genug von dem
intimen Verkehre zwiſchen Sulzbach und Teinach
gehört, um

„Wir wollen uns nicht länger ereifern, ver-
ehrte Mama,“ unterbrach ſie Graf Alfred
trockenen Tones, wobei er jedoch ein halbes
Lächeln über ihren Jrrthum bezüglich ſeiner
Herzensneigung nicht unterdrücken konnte, „ich
glaube meine Gründe, weshalb ich wünſche, daß
Sie Jhren Wittwenſitz von Sulzbach nach
Langenau verlegen ſollen, nicht noch einmal dar
legen zu brauchen und im Falle Jhrer Einwil-
ligung bin ich ſogar erbötig, nicht nur auf mein
Anrecht auf Langenau zu verzichten, ſondern
Jhnen auch noch jährlich eine beſtimmte Summe
auszuſetzen, womit Sie auch in Langenau ſtandes-
gemäß leben können, vorausgeſetzt, daß Sie
Jhren luxuriöſen Gewohnheiten nicht mehr die
Zügel ſchießen laſſen.

Jn pikirtem Tone verſetzte n Clotilde:
„Sie verſtehen es vortrefflich Moral zu leſen,

wenn ich es auch, gelinde geſagt, eigenthümlich
finde, daß Sie dies ſogar mir, Jhrer Stief-
mutter, gegenüber wagen. Doch nun möchte
ich noch Eins von Jhnen wiſſen nämlich, mit
welchem Rechte Sie es eigentlich wagen, mich
aus Sulzbach zu vertreiben

„Mit welchem Rechte wiederholte Graf
Alfred erſtaunt, „nun, ich denke, mit dem Rechte
des Beſitzers von Sulzbach, denn Sie werden
hoffentlich zugeben, daß ich hier, als in dem von
meinem Vater ererbten Gute, nach meinem
Belieben ſchalten und walten darf, während Sie,
liebe Mama es thut mir leid, Jhnen dies
ausdrücklich erklären zu müſſen, aber es bleibt
mir kein anderer Weg übrig nicht den ge-
ringſten Anſpruch auf Sulzbach beſitzen, da mein
Vater hierüber keine teſtamentariſche Beſtimmung
hinterlaſſen hat.“

„Jch weiß das ſehr wohl,“ ſagte die Gräfin
mit vor Erregung zitternder Stimme, „aber,“
ſetzte ſie mit funkelnden Augen hinzu, „ich weiß
ebenſo gut, daß auch Sie, Graf Alfred, nicht
das geringſte Recht haben, ſich den Beſitzer von
Sulzbach zu nennen.“

Bei dieſer unerwarteten Eröffnung erhob
ſich Graf Alfred von ſeinem Schreibtiſche, an
dem er bis jetzt geſeſſen hatte das Geſpräch
wurde im Arbeitszimmer des Grafen geführt

und ſeine Augen halb erſtaunt, halb un-
willig auf ſeine Stiefmutter richtend, rief er aus

„Jch glaube, Mama, Sie wiſſen nicht, was
Sie reden. Womit wollen Sie dieſe abſurde
Behauptung beweiſen

(Fortſetzung folgt.)

Grundbeſitz nicht in Beſchlag genommen werde

eing
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1 Aber eine nicht ferne Zukunft wird erfahren, daß

der falſche Sozialismus durch das Sozialiſten
geſetz zurückgedrängt, durch die Sozialreform
überwunden worden iſt.

Telegraphiſche Nachrichten.
MWünſter, 26. Mai. Geſtern ſtarb im

Alter von 78 Jahren das Mitglied des Herren-
hauſes, Graf Clemens Auguſt von KorffSchmi-
ſing, früher Landrath in Halle.

Wien, 25. Mai. Das Abgeordnetenhaus
nahm einſtimmig das heute eingebrachte Geſetz
an wodurch die öſterreichiſche Geſellſchaft des
Rothen Kreuzes zur Aufnahme eines Lotterie
Anlehens von 6 Millionen Gulden ermächtigt wird.

Beſt, 25. Mai. Das Unterhaus beendete
heute die Generaldebatte über die Bedeckung
des Pazifikationskredits.

Paris, 25. Mai. Die Meldung einiger
Journale, daß die Mächte eine Jntervention
der türkiſchen Armee in Egypten beſchloſſen
hätten, wird von der Agence Havas als min-
deſtens verfrüht bezeichnet.

Paris, 26. Mai. Konſeilpräſident Frey
cinet empfing geſtern den Beſuch Léon Say's;
die Unterhaltung war eine ſehr herzliche.
Nachrichten aus Wien zufolge ſteht eine neue
engliſchfranzöſiſche Eröffnung bezüglich Egyptens
an die europäiſchen Mächte bevor. Jm Falle
die friedliche Löſung, auf welche noch hinge-
arbeitet wird, nicht gelingen ſollte, würden Eng-
land und Frankreich, wie es heißt dem europäi-
ſchen Concert neue Maßregeln unterbreiten, welche
beſtimmt ſeien, den Widerſtand des egyptiſchen
Kabinets zu beſiegen.

ondon, 26. Mai. Auf Anordnung des
Biſchofs von London wird in den Gotteshäuſern
der Diözeſe während der Dauer der gegenwärti-
gen traurigen Zuſtände Jrlands an den Sonn-
tagen ein beſonderes Gebet geſprochen werden.

St. Betersburg, 26. Mai. Der Empfang
des Grafen Loris Melikoff vom Kaiſer, ſowie
der Beſuch des Grafen Jgnatieff bei Loris Meli-
koff werden offiziell bekannt gegeben.

Riga, 26. Mai. Geſtern brach hier in der
Moskauer Vorſtadt in der Parquetfabrik von
Schiers Feuer aus, durch welches über 40 Häuſer
eingeäſchert wurden. Der Schaden wird auf
Million Rubel geſchätzt. An der Verſicherung
ſind die meiſten ruſſiſchen Aſſecuranzen betheiligt.

Konſtantinopel, 26. Mai. Die Botſchafter
Marquis de Noailles und Lord Dufferin ließen
der Pforte als Antwort auf deren Rundſchreiben
vom 17. d. eine identiſche Mittheilung zugehen,
in welcher es heißt, England und Frankreich
hätten nicht die Abſicht gehabt, die Rechte des
Sultans durch eine militairiſche Expedition nach
Egypten zu mißachten. Wenn es nöthig werden
ſollte, an die ſouveraine Autorität zu rekurriren,
ſo werde man ſich an die Pforte wenden. Bis
her ſeien jedoch die Rechte des Sultans nicht in
Frage geſtellt und demnach auch eine Jnterven-
tion der Pforte nicht nöthig geweſen. Vor-
kommenden Falls werde die Pforte zur Mit-
wirkung aufgefordert werden. England und
Frankreich hoffen damit das in dem Rund-
ſchreiben vom 17. d. angedeutete Mißverſtändniß
zu beſeitigen. Die Pforte hat dem Barréère-
ſchen Antrage zugeſtimmt, unter der Bedingung,
daß die Vollmachten der Donaukommiſſion ver
längert werden und der Delegirte Bulgariens
durch Vermittelung der Pforte ernannt wird.

Die aus Egypten verbannten 42 ſſcherkeſſi
ſchen Offiziere ſind hier eingetroffen. Dieſelben
werden in den Kaſernen internirt, wo ſie ihrem
Range gemäß behandelt werden.

Kairo, 25. Mai. Die diplomatiſchen Agen-
ten Frankreichs und Englands haben dem Kon
ſeilpräſidenten ein Ultimatum überreicht, in
welchem 1) die zeitweilige Entfernung Arabi
Bey's unter Beibehaltung ſeines Ranges und
ſeiner Einkünfte, 2) die Entſendung Ali's und
Abdallah's nach dem Jnnern ebenfalls unter
Beibehaltung ihres Ranges und ihrer Einkünfte,
und 3) die Entlaſſung des gegenwärtigen Mi-
niſteriums verlangt werden. In der Note heißt
es ferner, daß England und Frankreich die Er
füllung dieſer Forderungen, wenn es nöthig
werden ſollte, durchſetzen würden. Bei ihrer
Intervention hätten England und Frankreich als
Zweck nur die Aufrechterhaltung des status quo
und die Wiederherſtellung der dem Khedive zu
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ſtehenden Autorität im Auge, ohne welche der
status quo bedroht ſei. Die Jntervention habe
in keiner Weiſe den Character einer Rache. Die
Mächte würden daher die Gewährung einer all-
gemeinen Amneſtie zu erlangen ſuchen und über
die ſtrenge Ausführung derſelben wachen.

Oranu, 25. Mai. Die feindlichen Tribus
haben ſich in Folge Mangels an Lebensmitteln
nach Südweſten zurückgezogen. Bu Amema ſoll
150 Kilometer weſtlich von Figuig lagern, Si
Sliman ſich nach Tafilalet zurückgezogen haben.

Parlamentariſches.
Der „Kuryer Pozninski“, das Haupt-

organ der polniſchen Ultramontanen, erklärt die
Angabe, daß die polniſchen Mitglieder des Reichs
tages für das Tabackmonopol ſtimmen würden,
für unbegründet, da die polniſchen Abgeordneten
Gegner des Monopols ſeien. Bisher hörte man
bekanntlich nur davon, daß die polniſchen Mit-
glieder des Reichstages einſtimmig für die Ein-
führung des Tabacksmonopols votiren würden.

Der Antrag Windhor ſt auf Berath-
ung der ſozialpolitiſchen Geſetze durch Zwiſchen-
commiſſionen wird nach Wiederaufnahme der
Plenarſitzungen des deutſchen Reichstages jeden
falls eingebracht werden. Gelangt derſelbe zur
Annahme, ſo würde der Reichstag ſelbſtredend
ſchon in ſehr kurzer Zeit ſich bis zum Herbſt
vertagen.

Es wurde bisher angenommen, daß die
preußiſchen Landtagswahlen im Monat October
ſtattfinden würden. Gutem Vernehmen nach
liegt es jedoch nicht außer dem Bereiche der
Möglichkeit, daß der Termin auf einen früheren
Zeitpunkt feſtgeſetzt wird.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „D.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, den 28. Mai.

Pfingſten, das wonnigſte und lieblichſte aller
Feſte, iſt wieder in das Land gezogen! Be
günſtigt durch eine herrliche Jahreszeit, in welcher
des Winters Stürme verſchwunden und in der
Regel ein blauer, heiterer Himmel mit warmen
Sonnenſtrahlen dauernder Herrſcher geworden ſind,
iſt Pfingſten das eigentliche Frühlingsfeſt, die
Krönungsfeier des Lenzes. Wälder und Fluren
prangen nun in ihrem ſchönſten Schmucke und
Mutter Erde zeigt ihr grünes und buntes Feſt
gewand in voller Schöne. Das Erwachen und
Auferſtehen der Natur um die Oſterzeit iſt zu
Pfingſten zur vollendeten Wahrheit geworden
und ſelbſt die öftere Wiederkehr einiger rauhen
Tage konnte die Segenſpende nicht verhindern.

Doch wenn wir am Pkfingſtfeſte uns des
alljährlich wiederkehrenden Frühlingsſegens freuen,
ſo dürfen wir aber auch nicht vergeſſen, daß
Pfingſten auch ein Feſt iſt von einer tiefen
innerſten Bedeutung für das menſchliche Herz
und die ganze Menſchheit überhaupt. An dem
erſten chriſtlichen Pfingſtfeſte war es, wo die
kleine, treue Schaar des gekreuzigten Jeſus von
jener heiligen Begeiſterung ergriffen wurde, die
ſie alsbald befähigte, die Heilbotſchaft ihres gro-
ßen Meiſters in alle Länder zu tragen, und
wenn wir heute das Wachsthum und die Größe
der Chriſtenheit bewundern, ſo müſſen wir uns
wohl auch eine erhabene, edele Vorſtellung von
der Begeiſterung machen, deren die Apoſtel Jeſu
am erſten Pfingſttage theilhaftig wurden.

Das Wunder und die Segensthat, die da-
mals für die ganze Menſchheit geſchah, kann
aber auch noch heute für jeden einzelnen Men-
ſchen zur Wahrheit werden und beſonders iſt das
Pfingſtfeſt dazu angethan, eine erhabene Weihe
und Begeiſterung in das menſchliche Herz zu
tragen, wenn die Stimme des Herzens und der
Sinn für das Erhabene nur nicht in Aeußerlich-
keiten und materiellen Genüſſen erſtickt worden
ſind. Und ſelbſt wo das Letztere zur betrüben-
den Thatſache geworden iſt, ſo iſt doch Gottes
herrliche Natur oder ein weihevolles Wort aus
begeiſtertem Munde noch oft im Stande geweſen,
verirrte Herzen anderen Sinnes zu machen.
Mag daher auch das diesjährige Pfingſtfeſt neben
ſeiner Luſt und Freude für Alt und Jung ein
wahrer Segenſpender für die menſchlichen Herzen
ſein, mag jedes Herz einen Hauch von jener
heiligen Begeiſterung ſpüren, der uns ſtärkt zu
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allen guten Werken und uns
daß alles Vergängliche nur ein Gleichniß iſt!

Wir theilten ſchon in einer früheren
Nummer mit, daß die Direction der Thüringiſchen
Eiſenbahn beabſichtige, die Beförderung in IV.
Wagenclaſſe, welche bisher an der betr. Bahn
nur Wochentags eingeführt war, in Zukunft
auch Sonntags ſtattfinden zu laſſen. Laut Be
kanntmachung in geſtriger Nummer tritt die neue
Beſtimmung mit dem 1. Juni in Kraft.

Jn der heutigen Nummer des Straßen-
Anzeigers haben wir unter der Rubrik: „Wohin
gehen wir die Pfingſtfeiertage eine Zuſammen-
ſtellung von ſämmtlichen, in unſerem Blatte
angezeigten Vergnügungen gemacht. Es wird
auf dieſe Weiſe unſeren verehrten Leſern nicht
ſchwer werden, ſich über die „maſſenhaften“ Ver
gnügungen zu vrientiren, und wollen wir nur
wünſchen, das der Himmel ein Einſehen haben
möchte, und die vielen Pfingſtbiere nicht ver-
regnen.

F. Das Feiertags-Repertoir beider
Sommertheater iſt nach den erlaſſenen Anzeigen
ein ſo außergewöhnlich intereſſantes und mannig-
faltiges, daß es nicht verfehlen wird beſondere
Anziehungskraft auszuüben. Wir wollen nicht
unterlaſſen auf daſſelbe hinzuweiſen um ſo mehr
als die bisher gegebenen Vorſtellungen uns von
der Leiſtungsfähigkeit der Geſellſchaft und dem
raſtloſen Streben der Direction überzeugen und
eine Anerkennung durch zahlreichen Beſuch der
Vorſtellungen ganz gerechtfertigt und am
Platze iſt.

Die Ziehung der 2. Klaſſe 166, Kgl.
preußiſcher Klaſſen Lotterie wird am 30. Mai
d. Js. Morgens 8 Uhr, im Ziehungsſaale des
Lotteriegebäudes in Berlin ihren Anfang
nehmen.

F Das ſelbſt die beſte Kuhmilch in ihrem
Nährgehalt die natürliche Nahrung der Mutter
auch nicht annähernd erreicht, weiß jede gebildete
Frau. Seit lange bemühte ſich die wiſſenſchaft
liche Forſchung, dieſem Mangel abzuhelfen durch
einen Zuſatz zur Kuhmilch, welcher ihren Nähr-
werth bedeutend verſtärkt und ſo die Entwicklung
der Kinder tüchtig befördert. Timpe's Kinder-
nahrung, das Product langjährigen, lediglich auf
dieſes Gebiet erſtreckten Fleißes, hat hier ſo
erfreuliche Erfolge zu verzeichnen, daß ſie warmer
Empfehlung durchaus würdig erſcheint.

t Schkorlopp bei Eythra. Jnfolge
Meldung durch den hieſigen Amtsvorſteher, daß
in dem Wäldchen zwiſchen hier und Zitzſchen
eine Kindesleiche gefunden ſei, begab ſich
vorgeſtern das Gericht von Lützen unter Zuzieh-
ung des dortigen Kreiswundarztes in die „Haide“
und hielt dort an Ort und Stelle einen Local-
termin ab. Aeußerm Vernehmen nach liegt ein
Verbrechen nicht vor.

Vermiſchtes.
Laut Telegramm ſind die Ham-

burger Poſtdampfſchiffe: 1) „Herder“,
am 10. d. M. von Hamburg und am 13 d. M.
von Havre, am 23. d. M. 7 Uhr Morgens in
Newyork angekommen; 2) „Albingia“, am
7. d. M. von Hamburg direct expedirt, am 22.
d. M. in Newyork angekommen 3) „Wieland“,
am 11. d. M. von Newyork, am 23. d. M. von
Cherbourg nach Hamburg wveitergegangen
4) „Bohemia“, am 13. d. M. von Newyork
nach Hamburg, am 25. d. M. Scilly paſſirt;
5) „Vorſetzen“ von Mexico und Weſtindien,
„Teutonia“ von Weſtindien, beide am 22.
d. M. in Hamburg eingetroffen; 6) „Roſario“
am 19. d. M. von Bahia nach Hamburg abge-
gangen; 7) „Santos“ von Braſilien, am
22. d. M. in Hamburg eingetroffen; 8)
„Petropolis“ rückkehrend von Braſilien nach
Hamburg, am 20. d. M. in St. Vincent ange-
kommen; 9) „Buenos Aires“, von Hamburg
nach dem La Plata, am 24. d. M. von Liſſabon
weitergegangen.

Theater in Leipzig.
Sonntag, den 28. Mai.

Neues Theater. Robert der Teuſel, Große
romantiſche Oper in 5 Acten, nach dem Fran ſſwen
des Seribe und Delavigne. Muſik von Giacomo
Meyerbeer.

Sonntag, den 28. Mai.
Altes Theater. Docetor Klaus. Luſtſpiel in 5

Acten von Adolph L'Arronge.
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Predigt Anzeigen.
Am 1. Pfingſtfeiertag (28. Mai.)

Domkirche: Vormittags Herr Conſ.-Rath Lenſchner.
Nachmittags Herr Diac. Armſtroff.

Vormittags 11 Uhr. Kindergottesdienſt. (Sonntagsſchule)
Herr Diac. Armſtroff.

Stadtkirche: Vormittags: Herr Diac. Armſtroff.
Nachmittags Herr Prediger Richter.

Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl.
Paſtor Heineken. Anmeldung.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Gruner.
Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Am 2. Pfingſtfeiertag (29. Mai.)
Domkirche: Vormittags Herr Oiac. Armſtroff.

Nachmittags Herr Paſtor Heineken-

Herr

Stadtkirche: Vormittags Herr Paſt. Heineken.
Nachmittags Herr Conſ. Rath Leuſchner.

Jm Anſchluß an den Vormittags-Gottes-
dienſt Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor
Heineken. Anmeldung. Einſammlung der Kollekte für die
Zwecke der Miſſion.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert.

Nach dem Gottesdienſt allgemeine Beichte
und Abendmahl. Anmeildung-
Altenb urger Kirche: Herr Candidat Blankenburg.

Verichtigung.
Jn unſerer vorigen Nummer hat ſich leider ein arger

Fehler eingeſchlichen. Jn der Notiz über das Preisreiten
heißt es „von Mitgliedern des Thüringiſchen Huſaren-
Regiments“, es muß ſelbſtverſtändlich lauten „von Mit-
gliedern des Sächſiſch-Thüringiſchen Reiter-
und Pferdezucht-Vereins.“
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Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7

26 /5. Abde U [27. 5. Morg. S
Jaromeier Miſſ. 758,50 758,50
Thermometer Celſius 17,9 18,5
Rel. Feuchtigkeit 80,4 89,1Bewölkung 3 5Wind NW NoOStärke 2 3Der Dunfſtdruck veränderte ſich von 7,14 auf 8,28

D Unſere Expedition iſt am
erſten Feiertage nur von 7—-9 Uhr
Vormittags geöffnet am zweiten Feier-
tage aber geſchloſſen.

Expedition des Kreisblatts.

Bekanntmachungen.
Hauptgewinne i. W. v.

60000 Mk.
30600, 15000, 12000, 3 à 10000,

5 à 5000 Mk. ete.

Baden- Baden
IV. Lotterie von

Claſſen, 10000 Gew. Geſammt
werth 550400 Mark.

2 Mark koſtet 1 Loos

Hannover.

Original Voll-Looſe für
alle Claſſen gültig 10 Mk.

A. MoIIing, General-Debit in

zur 1. Claſſe,
Ziehung

7. Juni d. J.
Obige Looſe ſind auch zu haben in Merſeburg bei Louis Zehender, BVankgeſchäft, und F. A. Gträfe.

J

50 Moostorf.
Jch halte Lager und liefere jeden Poſten

als Streu in Ställen,
Desinfectionsmittel,
Verpackungsmaterial,
Füllung von Eisſchränken,
Unterlage zur Lagerung von Obſt u. Kartoffeln

und zu vielen anderen Zwecken.

Proben gratis!
Mit Auskunft über Verwendung und erzielte Reſultate

Ed. Klaußſ.
ſtehe gern zu Dienſten.

Jch werde mich bemühen,

Merſeburg im Mai 1882.

Henmeke,

Materialwaaren-Handlung,
Bahnhofsstrasse I.

Hierdurch erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich das
bisher unter der Firma M. Apitz hierſelbſt Bahnhofsftraße 1
betriebene Materialwaaren Geſchäft käuflich übernommen habe.

meine Kundſchaft durch reelle
Bedienung und billigſte Preiſe nach jeder Richtung hin zufrieden
zu ſtellen und bitte um geneigten Zuſpruch.

Marti Hennickce,
Materialwaarengeſchäft.

Vereinigte Theater in Merſeburg.
Repertoir der Pingsetfeiertage:

Sonntag, den 28. Mai:
Tivoli.

Zum erſten Male:

Ludwig der Piserne,
Landgraf v. Thüringen,

oder

Das Wundermädchen a. d. Ruhſ.
Thüringiſches Volksſchauſpiel

mit Geſang in 7 Bildern von A. Roſt.

Funkenburg.
Zum erſten Male:

Erſtes Auftreten des Fräul.
Moritz,

Eine Million
für einen Schwiegerſohn,

oder

Eine Ehe mit Hinderniſſen.
Große Poſſe mit Geſang in 3 Ab-

theilungen von Bahn.
Anfang der Vorſtellungen in beiden Theatern 7 Uhr. Billetverkauf wie bekannt. Alles Nähere durch die Zettel.

Sämmtliche angezeigte Stücke gehören zu den beliebteſten des Repertoirs anderer Bühnen,
und find in ahres Novitäten oder ſeit langen Jahren nicht aufgeführt. Die Direction macht auf dieſelben
beſonders aufmerkſam und bittet noch, das angeſetzte Lebensbild Menſch ärgere dich nicht, oder:
Unſer Liebling, welches mit bedeutenden Koſten ganz neu angekauft iſt, nicht mit einem früher
unter dieſem Titel hier gegebenen Schwanke, mit welchem obiges Stück nichts gemein
hat, verwechſeln zu wollen.

Montag, den 29. Mai:
Tivoli.

Zum erſten Male:
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Menſch ärgere dich nicht
oder

Unſer Liebling,
Lebensbild mit Geſang und Tanz in

4 Abtheilungen von Treptow.

Funkenburg.
Zum erſten Male:

Ein Leben nach dem Tode
oder

Die Frau in weiß,
Romantiſches Schauſpiel in 4 Akten
und einem Vorſpiel von Ch. Birch

Pfeiffer.

die nächſte Numm

Dienſtag, den 30. Mai:

Tivoli.
Philippine Welſer

oder

Die ſchöne Augsburgerin.
Hiſtoriſchromantiſches Volksſchauſpiel
in 5 Acten von Oscar Freiherr von

Redwitz.

1. Act. Der Reichstag zu Augs-
burg. 2. Act. Jm Bürgerhauſe. 3.
Act. König und Bürger oder die
beiden Väter. 4. Act. Jn der Ver
bannung. 5. Act. Vor dem Stuhle
des Thrones.

Funkenburg.
Freuden u. Leiden eines

Damen-Friſeurs
oder

Die Sucht nach Abenteuern.
1. Act. Das iſt der Vater mit

ſeinem Kind. 2. Act. Ein entführter
Ehemann. 3. Act. Das Raubſchloß
im Walde. 4. Act. Doctor und
Friſeur?

limnheervaft,

das Kilo zu 125 Pf.,
empfiehlt

die Stadt-Apotheke.

Arbeitsbücher
und

Arbeitskarten
ſind ſtets vorräthig in der

Buchdruckerei
des „Merſeb. Kreisblatt.“

Eine
möblirte Stube

mit Schlafcabinet iſt
zu vermiethen u. ſo-
fort zu beziehen

Altenb. Schulplatzs.

Eamilien- Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung meiner Tochter
Liddy mit dem Lehrer Herrn
Otto Roerner hier erlaube
ich mir ganz ergebenst anzu-
zeigen.
Merseburg, den 27. Mai 1882.
verw. Amalie Dietrich

geb. Peuschel.

er erſcheint Dienſtag Nachmittag. W
Hierzu eine Beilage, Annoncen enthaltend.

vollſte
Lande



Wegen einer Brückenreparatur wird am 30. und 31. d. M. die
Werderſtraße geſperrt.

Merſeburg, den 26. Mai 1882.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Kirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung an den hieſigen KommunalAnpflanzungen
und zwar:

a) auf dem Anger vor dem Klauſenthore, dem Gerichtsraine bis zur
Lauchſtädter Chauſſee und dem Wege längs der Eiſenbahn vor
dem Klauſenthore;

b) auf der Kriegſtädter Straße von der Lauchſtädter Chauſſee bis zur
Merſeburg-Knapendorfer gen und auf dem Communecations-
wege von der Lauchſtädter Chauſſee nach Knapendorf;

c) auf der Merſeburg-Clobigkauer Straße von der KommuneKies
grube bis zur Grenze der Merſeburger Flur;

d) auf der MerſeburgGeuſaZſcherbener Straße bis zur Merſeburger
Flurgrenze

e) auf der Weißenfelſer Chauſſee und
auf der MerſeburgKötſchener Straße und dem Nulandtsplatze,

ſoll Mittwoch, den 31. Mai er., Vormittags 10 Uhr in
unſerm Communalbüreau öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.
Pachtliebhaber erſuchen wir, ſich in dieſem Termine pünktlich einzufinden.
Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine bekannt gemacht,
können aber auch vorher in den gewöhnlichen Dienſtſtunden im Communal-
büreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 22. Mai 1882.
Die Oeconomie- Deputation des Magiſtrats.

Schwickert.
Bekanntmachung.

Der Kirchengemeinde St. Maximi wird hierdurch bekannt gemacht, daß
wir im Einverſtändniß mit der Gemeinde- Vertretung und mit Genehmigung
des Königlichen Conſiſtoriums der Provinz Sachſen und des Herrn Regier-
ungs Präſidenten beſchloſſen haben zur Beſtreitung der etatsmäßigen Aus
gaben unſerer Kirchenkaſſe vom 1. April d. J. ab eine Kirchenſteuer von
10 Zuſchlag zur Klaſſen und Einkommenſteuer unter Weglaſſung der
erſten Stufe der Klaſſenſteuer zu erheben.

Die aufgeſtellte Heberolle liegt von heute an gerechnet, 14 Tage lang
bei unſerem Rendanten, KämmereiKaſſen-Controleur Böhme, zu Jedermanns
Einſicht aus.

Die auszufertigenden Steuerzettel werden den Zahlungspflichtigen dem
nächſt eingehändigt werden.

Merſeburg den 26. Mai 1882.
Der Gemeinde-Kirchenrath St. Maximi.

Verlegung des Schkeuditser ahr-
Marktes.

Zufolge Anordnung des Königlichen Herrn Regierungs Präſidenten zu
Merſeburg hat wegen der am 5. Juni er. ſtattfindenden allgemeinen Er
hebung der Berufsverhältniſſe der Bevölkerung des deutſchen Reiches der
hieſige, auf den 5. und 6. Juni fallende Krammarkt auf

Montag und Dienstag, den 12. und 13. Juni d. Js.
verlegt werden müſſeu, was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen.

Schkeuditz den 22. Mai 1882.
Der Magiſtrat.

Wieſen- Verpachtung.
Die der Kirche zu Collenbey gehörigen Wieſen ſollen

Montag, den 5. Juni, Nachmittags 2 Uhr
im Gaſthauſe des Ortes in Parzellen zu 1 Morgen auf ein Jahr an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Der Gemeindekirchenrath.

Kirſchen- Verpachtung.
Donnerſtag den 1. Juni, Nachmittags 8 Uhr, ſoll die

Kirſchnutzung der Gemeinde Corbetha bei Delitz a. Berge in der Schenke
daſelbſt an den Beſtbietenden gegen gleich baare Zahlung verpachtet werden.
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.

Corbetha den 26. Mai 1882.
Der Ortsvorſtand.

Vorſchuß- Verein zu Merſeburg E.
Die Einlagebücher Nr. 2061 und Nr. 122, erſteres auf den

Namen Sachſe und letzteres auf Kerſten lautend, und das Mitglieder
buch Nr. 1030 ſiad angeblich verloren worden. Wir erſuchen Diejenigen,
die an genannten Büchern Rechte geltend zu machen haben, ſich bis ſpäteſtens
den I. Juli a. e. bei uns zu melden, da nach dieſem Termin alle An
ſprüche an genannte Bücher für ungültig erklärt werden.

Der Vorſtand.

eeeeeeeeeereeeeeetrceeeeeeeeeeeeeeeee772mm mm -„vvymWmv«J-x«mv”«muxunuv”umm»„xx»mm mmKirſchen- Verpachtung.
Dienſtag den 30 Mai, Vormittags 10 Uhr,

ſoll die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde Schadendorf
im Gaſthauſe daſelbſt gegen baare Zahlung verpachtet werden.

Schadendorf den 25. Mai 1882.
Der Ortsvorſtand.

Kirſchen- Perpachtung.
Die Kirſchnutzung des Rittergutes Wengelsdorf am

Bahnhofe Corbetha ſoll
Mittwoch den 31. Mai, Mittags 1 Uhr,

in der Schbenke daſelbſt meiſtbietend verpachtet werden.

de Pereinsbank in Berlin,
(Actien Geſellſchaft.

Grundcapital 30 Million. Mark, hiervon emittirt und vollbezahlt:
6 Million. Mark,

übernimmt
die Beſorgung des An und Verkaufs börſengängiger
Werthpapiere zum offieiellen Tagescours der Ber-
liner Börſe, ſowie die Ausführung ſonſtiger bank- und börſen-
hege Ordres, u. A. auch die Ausführung von BörſenZeit
geſchäften.

Die von der Bank in Anſatz gebrachte Proviſion beträgt auf
bank oder börſengeſchäftliche Umſätze ein Zehntel Procent.

Die Controle der Verlooſungen, die Einholung neuer Coupons
bogen, ſowie die Einziehung von Zinscoupons, Dividenden-
ſcheinen und ausgelooſten Stücken, ſoweit letztere hier oder an größeren
Bankplätzen zahlbar ſind, wird für die Kunden der Bank
koſtenfrei beſorgt.

Verwerthung von in fremder Münze zahlbaren Coupons bei reſp.
einige Zeit vor Verfall zum jeweiligen Börſen-Courſe.

Darlehne auf börſengängige Werthpapiere werden zu 5 bis
7 per annum gewährt.

Die Verzinſung für Baareinlagen beträgt derzeit
bei Rückzahlbarkeit ohne vorherige Kündigung 27 Proc. Zins per

nach 2 tägiger 7

nach 14 S3ahr, I nnach 6 wöchentlicher 4 allen Speſen.
nach 3 monatlicher 4

und beginnt mit dem auf den Erhalt folgend en Werktage.

Die Wechſelſtube der Bank iſt angewieſen, über Auslooſung von Effecten,
ſowie über Anlagen in börſengängigen Papieren eingehenden Beſcheid zu ertheilen.
Auf frankirte diesbezügliche Anfragen giebt das JnformationsBüreau der Bank
entſprechende ſchriftliche Auskunft ohne weitere Speſen Berechnung.

Berlin, November 1881.
Die Direction der Vereinsbank.

Die unterzeichneten Firmen halten ihre
Geschäftslocale am

zweiten Pingstfeiertage
geschlossen.

J. G. Reichelt,rdr. Barth,
Burkhardt, P. Ortmann,

Ad. Schäfer,F. Exinus Nachf.,Lit Franke, 9 Schönlicht,
A. Heber, A. Steckner,O. Leberl, Gebr. Wiegand,C. F. Meiſter, Reinh. Wirth,

Ed. Zentgraf.
Alle Neuheiten in

Stroh Leinen Sloff-
und Filz-Hülen

in größter Auswahl und nur billigſter Preisnotirung halten
wir unſer Lager bei Bedarf beſtens empfohlen.

J. G. Knautth Sohn.
e e



Zum zweiten Pfingſtfeiertag von
Abends 8 Uhr an

Tanzvergnügen
wozu ergebenſt einladet

Fr. verwittw. Geisler.
Riſchgarten.

Sonntag den 1. Pfingſtfeiertag

Extra Concert
von der ganzen Kapelle des hieſigen
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Empfehle einem hochgeehrten Publikum zu
bevorſtehenden Feiertagen meine confortable ein
gerichteten Gartenlocalitäten mit Sommertheater.

Gleichzeitig empfehle ich außer einem E.
Lagerbier, ein vorzügliches Baifrisch,
Brauerei Jacob Co., Rehan in Baiern,
Weissbier, St. Petrie, in Flaſchen, friſchen
h außerwählte Speisen-u. Wein-

arte.en r n SehrNachmittags 3 Uhr. Ullrich. 0 E.
Rischgarten. Reſtaurant zum G M O.

Den 2. Pfingſtfeiertag von Nach
mittags Z. Uhr ab, ladet zum
Müägeltänechen

freundlichſt ein

A. Ullrich.
cfunkenburg.

Den 2. Pfingſtfeiertag

Flügeltänzchen.
Bei ungünſtiger Witterung nach dem
Theater.

D. Brandin.
Zur guten Auelle.

Den 2. Feiertag von 7 Uhr an

Wwozu freundlichſt einladet

F. Veyer.

Wallendorf.
Den 2. und 3. Pfingſtfeiertag

ladet zum

Tanzoergnügen
freundlichſt ein F. Pritzſchke.

Kleine Kinder
gedeiben vorzüglich bei Zuſatz von

Timpe's Kindernahrung
ur Kuhmilch. Jm Sommer

durchaus unentbehrlich
Lager bei Herrn C. Herfurth u.

Apoth. Th. Schnabel u. C. Curtze
hier, i. Lauchſtedt b. F. H. Langenberg.

Div- Verkauf
zu jeder Tageszeit p. Eimer 28
Pf. bei täglicher Abnahme p.
Eimer 20 Pf.

G. Schönberger,
Gotthardtsſtraße.

Der Feiertage halber
nächſten Mittwoch friſches
Lichtebier in der Stadt
brauerei.

Special- Arzt

Dr. Meyer,
RBRerlin,

Kronenstr. 36,
2 Tr.heilt Syphälis und Mannes

schwäche, Weissfluss
u. HautkrankKh. n. Iang-
ähr. bewährt. Methode,
ei frischen Fällen in 3 bis 4
Tagen veraltete u. ver-
z Wweif. Fälle ebenso in sehr
Kurzer Zeit. Nur von 12
bäs 2, G bäs 7 Uhr. Aus-
Wwärt. m. gleich. Erfolge

Jch mache die geehrten Herrſchaften nochmals auf
meinen ſchön eingerichteten Garten mit Gasbeleuchtung auf-
merkſam und empfehle denſelben zu einem gemüthlichen
Aufenthalte.

Auch ſind auf meiner Asphalt- Kegelbahn noch einige
Abende zum Kegeln frei. Ergebenſt

Frane ILauuser.
Restaurant zum C S G.

Den 2. Feiertag von Nachmittags 4 Uhr an

mm Tanzmuſik.
Abends im Garten Jllumination und bengaliſche

Beleuchtung, wozu ergebenſt einladet

Franz Lanaser.

S Löwenbräu 20 Fl. 3 M. exelS Niebecker Actienbier. 24 Fl. 3 M.S Culmbacher Export 16 Fl. 3 M.
S St. Petrie Culm. Special. 18 Fl. 3 M.
Se imitiert Bairiſch 22 Fl. 3 M.

M eerſeb. Bitterbier 25 Fl. 3 M.
Waizen- Lagerbier 25 Fl. S 3 M.

De Köſener Weißbier. 25 Fl. S 3 M.empfiehlt franco Haus das

Maschen-Bier- Bbepot
Heinr. Schultze jun.

e

Kapitalien von jeder beliebigenAnzeige. An ſind ſofort, jedoch nur
auf gute Grundſtücks-Hypothek zu 42 Zinſen
auszuleihen durch den KreisAuct. Comm. Rindfleisch
in Merſeburg.

d Ein Transport
W Arlbeilspferde

5 ſind wieder eingetroffen.
J 7 4 er 3 da r S t eS S

Zur Ausſtellung, Donnerſtag den l.
Juni, ſteht ein großer Transport der ſchönſten
und ſchwerſten, hochtragenden und friſch-

melkenden

Kühe und Kalben
zum Verkauf.

fiehlt d Wer
empfie as Neueſte in Bade,hauben für Damen. sdet

Möbel-, Spiegel und
Polſterw.- Magazin

von

G. MHänel,
Tiſchlermeiſter, Meunmarkt 78,

der Kirche gegenüber,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von
Möbeln in allen Holzarten, polirt

Gelben Java,
Grünen Ceylon, en Java,

vorzüglichſte Geſchmackskaffee's,
per 9 Pfund Netto M. 10. 85 Pf.

et 50 t u 52. 50 uGrünen Santos, kräft. reell. Kaffee,
per 9 Pfund Netto M. 8. 25 Pf.

50 v u 30. 50offeriren inl. Zoll, Porto, Fracht
u. Emballage, alſo frei in's Haus,

reſp. nächſte Bahnſtation:
Hamburg, Kaffee-Jmport

A. K. Reiche& Co.

Hafer
ſchön und billig.

Thieme n. Reubert.

ahnt r c 9-S jähriger Wallach,S E. preußiſches Pferd, kaſtanien-

braun, ohne Abzeichen, geſund und
fehlerfrei, firm geritten, lammfromm,
elegante Figur, brillante Gänge,n erondevſ angenehme Bewegungen,

durchaus zuverläſſig, als Adjutanten-
pferd bei der Infanterie geritten.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

W Kalb ſteht zu ver-
kaufen Reipiſch 28.

WieſenVerkauf
Eine in Meuſchauer Flur ge-

legene, ea. 3 Mrg. enth., gute 2
ſchür. Wieſe hat unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen

Anton Mann,
Merſeburg Friedrichſtr. 6 part.

FlußBadeanſtalt

Eine junge Kuh mit

im vieſig. kgl. Schloßgarten.
Temperatur des Waſſers am 26.

d. Mts. 162 R.
Meine

Badehäuser
empfehle der fleißigen Benutzung des
Publikums.

Heuſchkel,
Leunger Str. Nr. 4.

Ein herrſchaftliches Logis
(Belle Etage) iſt ſofort zu vermiethen
und jetzt oder ſpäter zu beziehen, bei

Heuſchkel.
Leunger Str. Nr. 4.

PViſitenkarten
auf ff. Elfenbein Karton liefert
in dazu paſſenden eleganten Käſtchen
ſchnell und billig
die Kreisblatt Exped.

Unſerer heutigen Ge
ſammt- Auflage liegt ein

Proſpect bei von Dr. med.
Schrömbgens, betr. L'Eſto-

m

briefl. u. verschwieg. Weißenfels. Julius Petzold, Viehhändler.
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

mac.

Bee

u. lackirt u. ſtellt die billigſten Preiſe.
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